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Dezeichnen 1aßt sONdern geradezu die Magna Charta unNns:! atier-
landes darstellt und daher der ganzen Natıon gleichermaßen angehört
und keineswegs e1n Reservat der Rechtsprechung oder Sar der Just1z-
verwaltung bildet Eın Rechtsbuch dessen nNtstehungsgeschichte
Rang und Ruf erhaben erscheinen Lassen muß uber den Zugriff
anderer als besonders qualifäzıerter Instanzen inSbesondere uber d1ie
unbeschaute Anwendung der ohnedies fragwuüurdigen Faustregel ‚ LEX
poster1or derogat DTLOIL erhaben SE Noch dazıl, die „„spatere
Norm iNre 1tımatlion als ESTAN! des Osterreichıschen undes-
rechts TE hochst edingt erbrıngen konnte W1€ das Ehegese 1933

Das Staa  eSELZ lehrt d1e K vgl Tel DIie Arıstotelisch-
thomistische Philosophre 11 289) 1ST POS1ULV d1e SCNAUCTE Bestim-
mMmung dessen W as Naturgesetz NUr unbestummt enthalten IS
Wenn auıf 1rgend der menschlıchen Normwerke paßt dieser
Satz ULLSST Allgemeines Burgerliches Gesetzbuch das daher —-
WE1TLETS auch erkannt werden darf q ls osterreichischer Nıeders  ag
1gemein guliiger sıttLicher OTSC.  en nıcht ohne W1e N 205
SE1INe Herkunft A U'S dem gottLichen dem Naturgesetz QUSCTÜUL  ch —
kenntlich mMmachen

£1Ne Hintanstellung zugunsten moralfremder echtsvorschriften
des Ehegeseftfzes 19338 bedeutete daher auch die Beiseiteschiebung

der “NTUS! der Moralgesetze der Zehn Gebote üuberhaupt,
deren Stelle d ie Neuvuerer onl iıhrem Entsetzen dıie

‚„ Willkür der Satzung als INZLSE R  squelle‘‘ fanden, W1 CIM Litera-
rische: S uMMe unjlangst furchtete engier Not e1ıtun. 1951 ö)

Die Wiedereinsetzung CGes NSULUTLES der einverstandlichen Cche1-
dunsg Ta Gerichtsüuübung SCLNE alte 0B WaTIe er geeignet
e1INenNn kleinen 3D der olge vielleicht wırksamen SESCNS-
reichen nTang L SC  en, dem osterreichischen, Qauft den rund-
satzen christ-katholischer Ora ruhenden Rechtsdenken urch-
TUC verhelfen.

Paternion Kärnten) Landesgerichtsrat Dr Kgon Kı
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Das annesalter des Professors aller un das Greisenalter des
Bischofs mitsamt ler Wirksamkeit Fruchtbarkeit WaTe wohnl ull-
denkbar ohne das hohe Erbe des chrıistlichen Elternhauses und das
christliche ıma der Schule Umwelt VONn Sallers ohne das
Landsberger Novızlat der Gesellschaf esu sowohl WIe ohne den
guten €e1s des Muünchener Jesuitengymnasiums der Professoren

der Ingolstadter Uniıversitat Die Lebensechtheit -einheit WIrk-
Llich christlıcher Persönlichkeiten ohne TUC Abfall und Zerfall des
Alltagslebens, hat der JjJunge Sailer och WI1IiC die gute Luft eingeatmet
Von Menschen füur die Gnade und Ewigkeitshoffnung und äach-
stenhLiebe, Innerlec.  eit und Einfachheit och W esensgesetz 9 hat
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JeNEC Sıcherheit Geschlossenheit en ristentums gelernt
d1ie sich SEINECN Lehren und 2n wıeder auswirkte und
auspragte

Und das 1ST das ostlıche Geschenk, das m1 Saller durch die UniI=
versitatsstadte SC1116!85 1TrKens die er unı adte SC1INCS Re1-
S«eI1L5 Zusprechens 21Ng, hiıer ernsigenommenes Menschen- und
Christentum gotiselıge Innerlichkeit ebendigen eisple. exıstierte

un ausstirahlte mMI1 SCeiINer ECNSIV1ILIA derel und hrlich-
keit, die ansteckend WITFT.

Saljlers offentliche Wirksamkeit begann gerade als die französische
Revolution ausbrach SeTtTzie siıch ber die ‚„Blüutezeit" der Aufklärung
un des Ratıonaliısmus der Sakularıisation Diıs die gunnende Kehre,
die OMantiı und estauratlion, Tfort Diese hat nıcht als letzter VOLIL-
RTEILEe Wenn Salers Lebensvorbild und eitung 11d sSe1INES
Menschentums und O! ChAhrıstentums auch er. DCs
radezu als ”A S ıC t‘( als egengift Äd1e Zeit-
krankheit VONn JE verordnet cheint un sich auswirkte muß
ohl Sa  E die Miıheu, 1mMa der Atimosphäre des Hau-
SS und der Schule vererbte und gelebte anrnel sıch: aıller
gelebten CHhristentium des modernen Menschen umsetzte
un SIO ZUTF Brucke ward, auftf der alte e1ist eUe WFormen SCHT1
aller gab Ansturm der Zeeit NC VO: wugen un Kwı1ıg-
keitsbezogenen, vVon der ahrheiıit un wirkte > reiıfem Zeltver-
<tandnıs weıiter m1T er des Verstandn1sses 'W1ie due Zeeit
TaucNnte Er wurde so zur Bruücke d1ıe diechristlıche Sub-
STanNnz  ınuberetitteteuberdieAbgrunde Und im Grunde
War das einfache en SELNET Kindheit U en das 5
mMachen mıtdem (T stentium das der Professor mehr VOI-

als da e1ım nostelgesetz blıeb, „Wahrheit
1'
chwachere Unweisere (wenıger Vıtale seelisch nıcht

Gesunde) als Wuderstreıit un 1derspruc zerbrochen
‚„der Welt gleichforml. geworden“ Er eWwa. sSeine e1t

Welt dem 1STEe Innenwelt der Überwelt, WI1IiEe SCeLiNeE Eltern
und ehrer d1e Umwelt Kıiındheit Jugend Erziehen £21.
vorleben Das 1ST Sallers Geheimniıs das Gesetz SCe1INEeT Herr-
schaft, mıit der alle, die ıhn ‘9 ufrief ULE chras  chen
stauratıon der Persönlichker

Keine Zeit braucht etrwas anderes jeder ist damıt geholfen,
Christe anrner Liebe Gehalt un: Gewalt SC1INeT TE
eDEeNSsS den Menschen Fleisch und Jut Gestalt annehmen Aus dieser
‚„„gottselıgen Innigkeit" kommt fUur alle Zee1it eın die
Gibt S e1in moderneres Gesetz? Und 17 alteres? Es IST dias CeW18g€e uch
das heutige darum brauchen aller heute die Kenntnis
SC1Ner Person und er. als geradezu genlal einfaches und konsequen-
tes Rezept christliicher Krziehung un Selbsterziehung EINeT
gaDe, die einfach scheint un selten erfullt und verwirklich
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VO  - aıler TE un eben Menschen, Christen der Neuzeit
sagt gezeigt vorgemacht wird denn der eitsgedanke der
modernen Psychologıe der Milieugedanke der Erzıehung, Lebens-
verbindlichkeit tholischer ON als VerpflLchtung der Wahrheit Ur
das en 1ST, VON v N  er padogogischen Anthropologıie,
Erziehung ZULC chrıs  en Lebensverwirklichung schon vorausgen0M-
INeNn und verkörpert.

Davon TZ1eENUN. Iur aller eın TagstOocC. Dutzendware
keıin Un1ıformieren des Geistes Wal, braucht I1LE&  5 Sar nacht eTst
reden galt S dAas (Gesicht den Namen die Sendung, die jeder
PNSC. VO W l1eın hat SEL Kıgenes SEe1N. Berut De-
seelen mıi1t Leben, verwirklichen, JENECS Bıld durch die Bıldung)
Au jedem werden Jassen, das ott VO:  5 ıhm. gedacht hat als leben-
dı  S  es ı1ldnıs

EeTS 1Tken el E Zieit. desS es VO T1sSsSteNLUM
des aubens galt 11LUT mehr d1e Vernunfit 1lies Das £eten hatte

Mehr verlernt fromme Brauche v1eliac Aberglauben
verboten sich er eschaften und indischem. Vorteil ugewandt

Daiesse1ts- NützLlichkeitsstandpunkt War weıthın die
Stelle der Ewi1igkeitshofinun: und der Nachstenhebe erreten irdische
Maßstäbe Stelle der goöttlıchen Man DI1C5S das Wissen und Cden Wort-
schritt unı achtete Tugend und nerlichken als Persönlichkeitsvoll-
enduns SCIHMAS; STa Gottinnigkeit gab 5 uberall Veraäußerlichung
Ve  Chung; demuftigen 1L21ebens und Tragens Kg01SMUS

Eroberung Daie Erbsünde d1ie eugnete, anscheinend 'Der
den Menschen gesiegt, und. Christ1i Na TaucnNnte INa  ) nıcht mehr

aıler War genau CAas en der Zeitentwicklung der Bote
der Innerlichkeıit, die ıhım Mutte der menschlichen Ex1istenz deutete,
ehrer und zugle1c Vorbild des Gilaubens, Betens der (zute 1  ©:
Üübernatürlicher LAebe weltuberlegener Hoffnung Ihm galt CS, den
Menschen WTC Cie na Reiche Gottes mUundlg machen Dis

Volireife der achfolge Christi AaUuSs dem Leben SCE1ILNES my sSU-
schen Le1bes Er also insofern geradezu tiıpode Gegenpol Cder
Aufklärunsg, Verweltlichung, ernundtvergötzung unıd Veräußerlichung,
des Hasses und K go1lsmus, des Abfalls VO:  5 Christus, TC und ott
Und SO ONNTIEe SCe1N Werk iun als christLliiches „Geni1e des Herzens

Wenn die ugen! aus allen Te1len des deutschen Sprachgebietes
Saller STITOMTIE und nıcht bloß C1N€e Priesterschule grundete die die
Heimat rel1g10s-sittlic. v1ıelE1IC re hat sondern uch die übrıge
Akademikerschaft Wl das einfache olk fuür Christus zurückgewann
un'd bel T1STUS erhielt 1sST das wen1ıgstien wohl den theolog1-
schen Vorlesungen und dem. Religionskolleg fur alle Fa  en, den
Uniıversitätspredigten und der Predigttätigkeit andauf anda)
OTT auch nıcht sehr zahlreichen Buüchern (dıe
weıt uüber VIETZ1S ande füllen ) zuzuschreiben WI1iEe ohl SIE| Ge-
betbuch ungeheuer ach 111117 wirkte den Quellen VOonNn und
Liturgle zurückrief Die Macht VO.:  3 ers Persönlichkeit Umgang,
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das Vorbild seiner christlichen Existenz,; die sich vor
allem Schmach urücksetzung schweigend bewährte, die keine
uraden erstrebte und dem Dienen ireu. blıeb, hat under gewirkt.
Sallers T1uren, Herz un' Hand standen offen, Kolfegen— und Schu-
ler saßen seinem Tisch, kamen mıit em W as sS1e druckte.
eZza. S1INd Cc1ie refe, die Mägden Knechten bıs 1NAauU:

Fürsten, auch evangehschen Freunden als eelenfuhrer chrıeb In
den Ferlen reiste seelenbesorgt 1re alle ander, Freunde
wohnten. Saller esa. unendlich 1el Vertrauen, weıl Vertrauen
schenkte, selbst rrenden Verstandnis Teue Hılfe NUIC eNLZOg,
SoNdern als guter E  rte A1e helfende "Treue hlelt Das haben viele „Ge-
rechte** mißverstanden Her gleichwie zwischen den Konfess1ionen
— »galt uch VO ee ee das Gesetz, N1LE die
heit verraten, S1e TU 1n 1E IUn und uten (‚erade der
1ier der Liebe, der ;ohl uch Stiren. sSenin konnte  ‚ seelte ıhn uch

VOTN egensburg bei der energischen Reform SElINET Diözese,
dıe unermudet durchreiste, der Cr, hıer durch TeunNn:ı Wıttmanns
heılige Arbaeit schon vorgeu. erade auch als Bischof das eiben WO.  e,
Was als Professor für alle Diozesen zZuerst heranzog eistlich-Geist-
lıche, wahre Vorbilder rer Herde und echt chrıs  er Existenz, Pre-
er des Beispiels, ester, die den PexXxt ebten, den S{l N, das
KTEeUZ liebten, das sS1Ee predıgten, dem olke vormachten, T1SIUS
nachzumachen ST

O1IC christLich ‚„‚1MpPrägniertes‘ eben och unter dem KTeuz voll
rMeden und Ruhe traf 1008828 ‚15 bestenfalls s Geheimnis
gottlicher Krwählung der TmMut be1i AariInen Hauslern ten
euten olcher Selbstverständlichkeit des Glaubens, der O:  ung
und der Liebe, mit Olcher AaCc. der ute des Gebetes, olcher

der Nnaden- Greistesgaben eın
Das aber ist T1LU:  ®} bel e1inem Gei1s:  ann, einem Priester un Pro-

TeSSOT, dem Lehrer der en Schule Wahrna die Summe OCAHNsS{ier
Weisheit geworTden, wird geleb gelehrt 1n strahlender Ge-
nı.alıtäat des Frohsinns und 1ın der wunderbaren Tapferkeit des Ge-

sten
schmähtseins gleich sicher als „gottsellge gkeit‘ elebtes ChHr1-

Sollte NUur Leuten geschenkt SsSe1n, 1es eben iınnigen
Geistes, das erns Mac. mıtten 1 Alltag mit dem. (S34  ‚e Gottes? Mıt
seliner Erwartung un Hoffnung? Eıs wIird en TL1CchNhen Echten
geschenkt, dıie „wie die Kinder“‘ sınd der Erfüllung, am Gehorsam
VOT dem Vater-Gott, hristus praktizieren, nıcht theoretisieren
Das ist eben ers wahrhaft T@ Bedeutung, verbindliches
stentum eleb en en en echt erNst, W1e
SONST. UT die nade, der die Geistesgabe Heıilıger ArmMerT,leidgereifter Leute War ist

Ware nıcht Ludwiıg VON Bayern gewesen, der Rom eın wahres
Bıld der Person und Arbeit des Gottesmannes persönlich, unermud-
lıch zeichnete, dann hatten die Stimmen der Verkennung Ver-
„LÜheol.-prakt. 9uartalschrift“ 1952
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leumdung, die sich (GGehör schaffen en wohl füur 0IINLINET VT -
nındert cdaß er 18929 Bischof egensburg geworden Wa W1c

ihnen sSChonN 1819 ugsburg gelungen WAarT. (zerade gegen SEeINEC
Hasser zeıgtie sich alıler aDer a1s TüST, und dieses Zeugn1s ist ({1as
echteste Leben Menschen 3eNES der LaJebe 1iNmMıtitien des
Hasses, inmiıitten VON KTEeUZ und e1d.

Er, GQer dıe ehrenhaftesten Berufungen ausschlug un der bayern!-
schen Heımat treu bLıeb, selbst W EeNN hiıer verfolgt WaT VOonNn
der Polizel 1812 Landshut uüberwacht hat heiliıgem Idealiısmus
der 18& auch mMmanchen spater hochverdienten hohen alaten und
BıischofN Man braucht aller nıcht vertel Sgesen dıe
die ın wirkliıch kennen Den Feinden ist. ihr Werk dan der achsam-
keit Roms N1e gelungen Mag uch. EeuUTtEe och £111: Zeitlang dauern,
D1IS den Genius der christlichen X1S des eispiels und VOor-

gelebten Christentums Oderner e1t £171:! wahrhaft VO
(reist der 1e uhrten Dıienstes der unverleugneten anrnei

SCINEeT edeutun: uch fur heute (gerade als Erzieher!) recht erfaßt
WIL werden Z £1ISCeN en Erzıieher des deutschen Volkes,

Johann Michael ailer, dem Padagogen Christus hın, sicCher 111.LINET
mehr Zzuruüuckkehren mehr mehr WIT unNns auf den Menschen,
das Milieu, das Beispie das (anzhe1ltspr1inzl1p, die Lebenswirklichkeit
und Lebensverwirklichung echt chrıstlicher TZLENUN: besinnen Sa1ller
erneuertie das iNNeTe Ebenbild (zottes Menschen, den „bildete

„LKhret UuTe Meister!** darf WITKliCc. nıcht bloß V'ON Dıchtern und
ern VO.  3 unstilern und Musikern, die auf die Gipfel schreıten,
gelten sondern anıgesichts der Lebensbedeutung, die Erzieher und VOL
em LO Krzıeher für ir Volk haben die „Religion UDer-
aup eanspruchen kann, INUSSCH dıie Uuhrenden Geister un: Meister
relig10ser rzıehun: UunNveETrTSESSCHN bleiben Oolke

Kegensburg Dr 0SEe Rußwurm

„Thomas heute‘‘ und die Deutsch lateinische Thomasausgabe
der philosophisc) theologischen Veranstaltun ‚, ’homas heute  C6 dıe
Maı des ergangenen Jahres Koln st;  ttfand zeıgte &S sich daß das
VO  } der aufgegriffene ema 99  OM as euUuTtEe Q Nı He AD-
S1C. den der geisugen Situation der Gegenwart aufgegebenen
Fragen und pannNunNgen ‚„ qAUS der VerpflLchiung großen Tradition
aufgeschlossen un schopferısch.” Freiheit und l  rne1 be-
gegNen fur die hılosophie und Theologie uUuNnseIfeTr age e1iNe entsche1-
en Aktualität besitzt In ddeser Welse antwortete die Tagung urch-
aus den Intent1ionen der vlelbesprochenen papstliıchen Enzyklıka
„Humanı gener1s indem S1E als @1 pos1itLves und die
welsendes Dokument erkannte und anerkannte Professor Dr 0oSe
Ko W1€e5 als ıter des 'CThomas Institutes der Uniıversitat öln

Kınfuhrungsworten darauf hın cdaß der Name des NSTIILLULES
keineswegs besage, daß 0OMAas gelehrt NUur sSeıiNneE
CANrıkfnien erforscht wuürden Das Interesse des "T*homas Institutes geht


